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Produkte : Maggi zum Würzen,
Gemüse- und Krastsnppen,

empfiehlt btstens
G . Lindenberger, Cvnditor,

K. Hoflieferant .

Eine Wohnung
bestehend in 3 Zimmern nebst Küche , Keller
und Bühnenraum wird bis 1 . Oktober zu
mieten gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

Mädchen-Gesuch.
Mädchen für sofort nach auswärts gesucht,

bei hohem Lohn , das kochen und alle Haus¬
haltungsarbeiten übernimmt .

Zu erfragen bei
Fra« Rath Ww .

Hauptstr. 149.
Fellbnch im Remsthal.

Unterzeichneter empfiehlt
sein Lager in selbstgezogenem

Fellbacher
Lol ^ vru

«US besten Lagen Per Liter 65
Garantiert sür reinen Wein .

Versandt in jedem Quantum , Füßchen
leihweise.

Auskunft erteilt auf Wunsch Herr Carl
Holz , Gärtner in Wildbad .

Heinrich Frey, Fellbach
im Remsthal.

Ebinger Fohienweide-Mse
Ziehung unwiederruflich am 24 . Jnli l . I .

Lose L 1 -/A
find zu baden bei Carl Wilh . Bott .

leinaetier Nasser,
Verolstöiner -Lpruüel,

8 vÜ3.VL886r , I .M 0I13.Ü6j
üimdeer , 6itron ,

vranZe, Vanille ete.
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
Haus geliefert.

Batt, Rathausgasse .

ld b ad

WilH . Luh , Schuhmacherm., Hauptstr . 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren ,

*Damen , Knaben, Mädchen u . Kinder in Som¬
mer- und Winterwaren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten .

Ferner empfehle Turnschuhe, Gumigaloschen, Holzschuhe
mit und ohne Filzfntter , Preise billigst.

Sorgfältige Ausführung nach Maß. Reparaturen rasch u . billig .

, kirivvlüsvli « >Vviii io » s> L > M in MrbiH «
' Lr ^tlied . emxkolilöu :
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sowie zusammenlegbare

empfiehlt

Lo ^
' s UseLe

neuester Lonstruktion
Iv . Wrclchhold.
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Hedrmlvlll , 8pKteu , 6u888talil86ii8eu ,
8ieLv1u, Lebte Na^lLnäer 1Vetx8teiiu>,
ka1eiit8eL8tziu'lLAtz , üeu , 8eIiUtte1-

uull Duii^ -Oribelu eie.
in besten Qnalitüten empfiehlt.

^ tlrv88-Lur1tzll werden billigst angefertigt in der Buchdruckerei von
Beruh. Hofmau «.
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reelle
Bedienung

empfiehlt

billigste
Preise

I . Konow
Delikatessenhandlung

Kgl. Hoflieferant
König -Karlstraße 61 .

Telefon Nr . 45 .
Wildbad .
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Morgen Donnerstag abends 6 Uhr von der
Post , Hauptstraße , Kronenbrücke u. König»
karlstraße , 395 Meter 36 mal in 60 Min.
und Aufsteigen von Luftballons. Wahrschein¬
lich fährt noch ein Radfahrer mit , muß 20
Runden fahren , wenn 10 gelaufen , 50
dem , der mich Im Laufen , 20 ^ wer mich
im Radfahren besiegt .

V>A- Billets 20
Gebhardt , Wettläufer .

U
'
Mvbtzll - Kvsllvd .

Auf Anfang August wird rin Mädchen
nicht unter 18 Jahren welche allen häus¬
lichen Arbeiten verstehen kann bei gutem
Lohn auf Jahresstelle gesucht .

Von Wem ? sogt die Redaktion .
R « Iir » K 0 ut

das Pfund zu 40 ^
zu haben bei

Adolf Blumenthal ,
Fisch-, Wild,, Geflügel - und

Delikatessenhandlung
Hauptstraße.

Gänzlicher Ausverkauf tn farbigen
Ilivätzr-, Uääoiitzii-
u . Dn,mtzll86bLr2vll

(mit nnd ohne Träger)
bei G . Riexinger.

Königliches Kurlheater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig.

Mittwoch den 11 . Juli 1900
27 . Vorstellung . Dutzend- Karten gültig .

6orutzUu8 Vo88 .
Lustspiel in 4 Akten von Fr . v . Schönthan .

Donnerstag , den 12 . Juli 1900
Die goldene Gvcr

Lustspiel in 3 Akten von Franz v. Schönthan
und Franz Koppel-Ellfeld.

Anfang 70» Uhr.

Weißweine
1896er n 35 — 40

1895er L 45 . 50 , 60 , 70 , 80 ^
Rotweine

1897er L 40 , 45 ^ 1.
1895 - r L 50, 60
die 100 Liter ab hier .

F . Brennfleck ,
Weingut Schloß Kupperwolf

Edesheim (Pfalz .)

Gutes Putztuch
empfiehlt I . F . Gutbub .

LLU3.rieu83 .iusu
H3.UL83.IUSU
KÜH83.1USU
ÜLksrksrus

empfiehlt_ Christ . Pfau .

Oo 86l -kapivr
in Rollen u. Paketen

empfiehlt G . Riexinger ,
Buchbinder .

Schuld- u . Mürg -Scheine
empfiehlt die Buchdruckerei von B. HofMLN ».

Lokales .
Wildbad , 11 . Juli . Wie aus dem

Inseratenteil ersichtlich wird morgen Donners¬
tag abend der bekannte Schnellläufer Geb¬
hardt , sich hier wieder einmal produzierenund machen wir an dieser Stelle besonders
darauf aufmerksam .

Wildbad, 10. Juli . Bei der Balinger
Turnhallenbaulvtteri« haben folgende Lose ge¬wonnen :

Nr. 4382 ^ 500
Nr. 4324 ^ 10
Nr. 4129 ^ 20.

Näheres bei Kassier Fr . Kllch .
Die Unruhen in China .

— Der deutsche Kaiser hat , von hin-
gebrndster Sorge um die Fremden tn China
getrieben, einen Entschluß von großer Hoch¬
herzigkeit gefaßt. Er telegraphierte dem Chef
dktz ftreuzrrgejchwaders , dem Gouverneur

von Kiautschov, dem Generalgouverneurvon
Schantung und den Vizekönigen von Nang-
king und Wutschang , er verpflichte sich auf
sein kaiserliche - Wort , für jeden zur Zeitin Peking eingeschlofsenen Fremden jeder
Natinalität , welcher lebend einer deutschen
oder sonstigen fremden Behörden übergeben
wird , demjenigen , der die Auslieferung her¬
beiführt , 1000 TaölS auszuzahlen . Auch
übernimmt der Kaiser alle Kosten , welche
jedwede Uebermittelung seiner Zusage nach
Peking verursacht.

London , 6 . Juli . Der englische Kon¬
sul in Schanghaihat, einem „ Zentral News "
Telegramm von dort zufolge , Nachrichtenaus Peking erhalten , welche bis zum 1 . d.M . reichen und wonach an diesem Tage
die Legationen noch in der englischen Ge¬
sandtschaft belagert , aber in verzweifelter
Situation sich befanden. Darnach gingen
den Fremden am 1 . Juli , abends , Munition
und Lehrnsmitttel aus, und di« Gesandtschaft

wurde von den Angreifern im Sturme ge»
nommen . Zahllose Mafien fanatischen Pöpcls
drangen in das GesandtschaftSgebäude ein .Mann für Mann fiel und endlich konnten
sich die Angreifer , wilden Bestien gleich , auf
die Frauen , Kinder und Zivilisten stürzen,
um ein entsetzliches Blutbad anzurtchten .
ES heißt, die Männer hätten nach Verbrauch
der übrigen Munition noch so viel Patronen
in ihren Revolvern behalten, um im äußersten
Notfälle ihre Frauen und Kinder selbst
löten zu können , damit sie nicht den ent¬
setzlichen Grausamkeiten der chinesischen Sol¬
daten preisgegeben würden . — Diese Ge¬
rüchte zirkulieren gleichzeitig in Schanghai ,
Tschifu und Tientsin . Die gleichen Schreckens¬
nachrichten meldet auch der Korrespondent
der „ Daily Mail" . Derselbe betrachtet eS
als unzweifelhaft , daß alle Europäer in
Peking umgebracht worden sind. Wenn
erst die Einzelheiten der entsetzlichen Vorgänge ,
wrlche sich bisher nur die Chinesen in bist



Provinzen erzählen , ans Tageslicht kommen
würden , so würde die Welt starr vor Ent¬
setzen sein .

London, 7 . Juli. Die gestrigen Abend¬
blätter melden aus Schanghai : In Peking
wurden außer den Ausländern 5000 zum
katholischen Christentum übergetretene Ein¬
geborene von den kaiserlichen Truppen ( I)
niedergemetzclt .

London , 7 . Juli. Die Abendblätter
melden aus Schanghai von gestern : Die
Nachrichten über die Niedermetzelung der Ge¬
sandten , aller Fremden , ihrer Frauen und
Kinder , sowie der europäischen Wachmann¬
schaften nach Istägigem Ausharren werden
bestätigt . Nachdem die Munition und alle
Lebensmittel ausgegangen waren , wurden die
Gesandtschaften von den Chinesen erstürmt ,
welche alle am Leben Gebliebenen töteten ,die Gebäude in Brand steckten und Tote
wie Venwundete verbrannten . Der Prinz
Tuan selbst soll schreckliche Grausamkeiten
verübt haben : er ließ 4000 angesehene
Bürger Chinas qualvoll hinrichten , nur
weil sie gewagt hatten , eine Bittschrift an
ihn zu richten und zu unterzeichnen , in
welcher der Prinz gebeten wird , dem furcht¬
baren Blutbade Einhalt zu thun .

London , 9. Juli. Die Morgenblätter
veröffentlichen ein Telegramm aus Schanghaivon vorgestern , wonach eine große Abteilung
von Russen und Japanern , wie eine über
Nanking etngegangene Tcpesche aus Poatingsu
meldet , längs der Eisenbahn über Langfang
vorgerückt sei und von dort einen Vorstoß
nach Huangtsun , 18 Meilen südöstlich von
Peking gemacht habe , wo sie den chinesischen
Truppen eine schwere Niederlage beigcbracht
hätte und über 1000 Chinesen gefallen seien .

Petersburg , 8 . Juli. Ein Telegramm
an den Finanzminister aus Chabrin vom 5 .
Juli meldet : Die Chinesen versuchten im
Verein mit desertierten Soldaten die Station
Luolan (Mandschurei ) am 27 . Juni zu
zerstören . Die Brücke wurde verbrannt , 2 ,
Kasernen und die Telegraphenleitung , ferner
40 Meter deö Geleises zerstört . Die Eiscn -
bahnschutztruppen zerstreuten die Chinesen ,
wobei ein Kosak gefallen ist . Seitdem herrscht
Ruhe . Die Züge konnten am 29 . Juni
wieder verkehren . Auch die Telegraphenlinie
ist in Ordnung . Auf den übrigen Strecken
der Bahnlinie herrscht vollständige Ordnung .

Brüssel, 9 Juli. Meldung der Agentur
Havas - Rentner . Eine hier etngegangene De¬
pesche aus Schanghai vom 9 . ds . meldet ,einem chinesischen Blatt zufolge seien die
Truppen des Prinzen Tsching in Peking
eingetroffen , um die cingrschloffenen Europäer
zu verproviantieren und sie gegen die Auf¬
rührer zu verteidigen .

Kiel , 9 . Juli . Der Kaiser befahl die
Mobilmachung einer Torpedodivifion für
China , bestehend aus V - Booten und 9 - Booten
neueren TYPS .

R n rr d s ch a rt.
Feldrennach, 8 . Juli. Am 2. ds. Mts .

wurde ein 61 Jahre alter Mann von Weiler
Bezirk Pforzheim , im Walde zwischen
Schwann und Ottenhausen von einem un¬
bekannten Burschen räuberisch ongcfallen ,
zu Boden geworfen und nach hartem Ringen
seiner ganzen Barschaft , im Betrag von
170 Mark beraubt . Der Thäter wurde
nachts 10 Uhr vom Landjäger Müh in der
Person eines 24jährigen Burschen (Gold¬

schmied) von Feldrennach ermittelt , und in
dem Augenblick , wo er eine Wirtschaft ver¬
kästen wollte , woselbst er von dem geraubten
Gelde bereits eine Schuld bezahlt hatte , fest¬
genommen und des andern Tags an das
Kgl . Amtsgericht Neuenbürg eingeliefert .
Das geraubte Geld wurde noch größtenteils
bei ihm vorgefunden .

Maulbronn , 9 . Juli. Einem Bauern
in Oetishcim wurde aus dem Stall ein
Rind im Wert von 280 gestohlen . Der
unbekannte Liebhaber verkaufte dasselbe an
einen Maulbronner Metzger .

Vom Bottwarthal , 6 . Juli. Der heurige
Jahrgang , welcher bis jetzt in allen Pflanzen¬
gattungen den Landwirten reichen Ertrag
einzubriugen verspricht , abgesehen da wo
Unwetter und Hagelschlag die Aussichten
leider veringert oder zum großen Teil ver¬
nichtet haben , ist auch für die Imker bis
jetzt recht günstig verlaufen . Die lange
Blütezeit , die überall an Baum und Strauch ,wie bet den übrigen Futterpflanzen kräftig
und gesund von statten gegangen ist , läßt
die Bienen immer noch reichliche Tracht
sammeln . Die Imker haben dieses Jahr
meist starke Schwärme erhalten und diese
neuen Völker ihren Wintervorrat vielfach
schon eingetragen so daß dem Imker für
seine Bemühungen noch rin erfreulicher Vor¬
rat zum Ausschleudern übrig bleibt . Nach
den verschiedenen Mißjahren , ist diese Aus¬
giebigkeit um so angelegter und cS dürfte
unter diesen Umständen der Preis des edlen
Honigs auch für die Konsumenten ein an¬
genehmerer werden .

Lorch, 8 . Juli . Gestern abend zu später
Stunde wurde Fräulein Rösle Kolb , Tochter
des früheren Oberamtsdieners Kolb , jetzt
in Weiler wohnhaft , auf der Straße von
Waldhausen nach Lorch von einem unbe¬
kannten Italiener angehalten und mit Ge¬
walt in einen nahen Kornacker gerissen . Da¬
bei wurden ihr die Kleider vom Leibe ge¬
schnitten und sie selbst vollständig auSgeraubt .
Der Unhold versetzte dem Mädchen mehrere
lebensgefährliche Stiche mit einem Messer . Erst
spät abends fand das Mädchen ein Mann
der nach Lorch zurückkehrte , in ihrem Blute
liegen und brachte sie nach Lorch . Der
Thäter ist ca . 40 Jahre alt , trägt schwarzen
Schnurr - und kleinen Backenbart . Es wird
eifrig rach ihm gefahndet und jedermann
wird ersucht , zur Festnahme desselben zweck¬
dienliche Anzeigen raschmöglichst dem nächsten
Landjäger oder dem Amtsgericht Schorndorf
zukommen zu lassen .

Friedrichshasen, 7 . Juli. Graf Zep¬
pelin hat sich befreundeten Kreisen gegen¬
über geäußert , daß fein Fahrzeug nach
einigen Verbesserungen zur Lenkung brauch¬bar werde . Dir erste wirkliche Fahrt ist
nach MeerSburg , von da nach Lindau und
von dort zurück geplant . Zeppelin bedauert ,daß das Mangnalium , eine Legierung von
Mangnestum und Aluminium , welches viel
billiger , leichter und widerstandsfähiger ist ,beim Beginn des Ballonbaus noch nicht be¬
kannt war . Die letzten Ballonsteigversuche
kosteten nicht weniger als 30 000 ^ aller¬
dings glaubhaft , wenn man bedenkt , daß
nur 11 500 vlim Gas (allein 10 000
die Exiraschiffe und Hilssmannschaften , die
Inanspruchnahme der LuftfchifferkommandoS
rc. kosten . Die französischen Offiziere , die
hierher beordet waren , äußerten sich dahin ,
daß der Z'ppelin'

sche Lustfchiffaufstieg ihnen

interessanter sei, als die ganze Pariser Welt¬
ausstellung .

Vom Bodensee, 6. Juli . Musikdirektor
Ludwig Liebe ist in hohem Alter von 80
Jahren in Chur , wo er bei seiner Tochter
weilte , vorgestern gestorben . Liebe , der ein
Schüler Spohrs ist , war einst Musikdirektor
in Straßburg , Paris , Chur und in letzter
Zeit , bevor er nach Chur übersiedelte , in
Konstanz . Er war ein äußerst fruchtbarer
und tüchtiger Komponist , ebenso auch rin
bedeutender Mustkschriflsteller . Die von ihm
komponierten Männerchöre „ Sonnenlust ,
Sonnenschein " und „ Mein Heimatthal "

,aber auch noch viele andere , haben sich in
den meisten Gesangvereinen eingebürgert .

Pforzheim, 7 . Juli. Der Aufseher
Wilh . Fass , der am 18 . Juni seine Frau
erwürgt hotte , wurde heute vom Schwurge¬
richt in Karlsruhe wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode , unter Zubilligung
mildernder Umstände , zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Bühl , 7 . Juli . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof ^ eignete sich gestern ein schreckliches
Unglück . Schreiner Stark , der an einem
zur Zentralwcicheneinrichtung gehörigen Stell¬
werkhäuschen arbeitete , hieß seinen achtjährigen
Sohn einen jenseits des Bahngeleises liegen¬
den Besen holen . Der Junge überschritt
das Geleise direkt hinter dem letzten Wagen
eines abwärtsfahrenden Güterzugs in dem
Augenblicke , als eben ein Schnellzug den
er nicht bemerkt halte , von der andern
Richtung daherbrauste . Er wurde von der
Maschine erfaßt und vor den Augen seines
Vaters auf der Stelle getötet .

Ludwigshasen. Durch Beschluß des Stadi-
rateS werden zum Besuche der Pariser Welt -
ausstellung 2000 bereit gehalten , welche
an acht tüchtige Handwerker und Arbeiter
als Reisezuschuß im Betrage von je 250
verteilt werden . Als Gegenleistung haben
die Betreffenden über ihre Wahrnehmungen
Bericht zu erstatten , der unter Umständen
in der Presse veröffentlcht werden wird .— Eine Minimalstrase für Messer¬
helden hat das Mannheimer Schöffengericht
festgesetzt. Wer ein offenes Messer bei einer
Rauferei gebraucht und wenn auch nur der
geringste „ Ritzer " damit verursacht wird ,kommt unter zwei Monaten Gefängnis nicht
mehr davon . Sonntag machten zwei Stich¬
linge den Anfang . Der Taglöhnrr Heinrich
Arnold aus Epfenbach und der Taglöhnrr
Johann Müller verfielen je der Minimal¬
strafe von 2 Monaten Gefängnis . Recht so !

London , 5 . Juli . Eine furchtbar deut¬
liche Sprache reden die englischen Verlust¬
ziffern im Transvaalkriege . Jetzt vor einem
Jahr glaubte das Kriegsministerium für den
Kriegsfall in Südafrika eine Armee von höch¬
stens 40 000 Mann zu brauchen . Gestern
veröffentlicht es eine Generaiverlustliste von
insgesamt rund 30000 Mann , die sich
folgendermaßen verteilen : Im Kampf ge¬fallen 254 Offiziere und 2403 Mann , ihrenWunden erlegen 10 Offiziere u . 610 Mann ,an Krankheiten gestorben 133 Offiziere und
2404 Mann , vermißt und gefangen 65 Of¬
fiziere , 2642 Mann , als invalide nach Hause
geschickt 844 Offiziere , 18 433 Mann .

Wien , 7 . Juli. Nach der „ Neuen Freien
Presse " erhielt ein hiesiges Finanzinstitut eine
Depesche , wonach General Buller und sein
ganzer Stab von den Buren in Transvaal
gefangen wyrden sei.



Schwer erkämpft .
Roman von H. von Ziegler.

4 ) (Nachdruck verboten .)
Mein lieber Friedrich !

ES ist eine furchtbar ernste Stunde ,
in der ich diese Zeilen an Dich richte ; ste
sollen Dir ja ein Abschiedswort für ewig
zurufen , da ich eö nicht Aug ' in Aug '

,
Hand in Hand zu thun vermag . Wenn
der Morgen graut , darf ich nicht mehr
unter den Lebenden sein ; ich habe mein
Ehrenwort dafür verpfändet — und zwar
einem Schurken ! Es ist furchtbar , einen
solchen Gegner zu haben !

Friedrich , mein treuer Brnder , Du
sollst seinen Namen nie erfahren , um
nicht Rache an ihm zu nehmen , denn ich
will nicht ebenso niedrig denken als er .

Nun aber laß mich Dir diese düstre
Sache erzählen , soweit ich kann und darf ,
die näheren Umstände können Dich nicht
interessieren , weil die Beteiligten Dir fremd
sind . Ich liebe schon seit längerer Zeit
ein schönes Mädchen , das nur leider eben¬
so wenig Vermögen besitzt, als ich selbst ;
und doch hätte ich alles oufgeboten , sie
zu erringen trotz allen materiellen Hinder¬
nissen . Nur konnte ich bis jetzt noch
keine Liebe in ihren süßen Kinderaugen
lesen . Außer mir bewarb sich noch ein
sehr reicher Mann um sie. Gestern
abend nun stand ich in einer Herrenge¬
sellschaft hinter dem Stuhle meines Neben¬
buhlers und sah , wie er — mit falschen
Würfeln spielte und Summe auf Summe
gewann . Meine Hand lag schwer aus
seiner Schulter als ich ihn um eine Unter¬
redung bat und ihm dann unter vier
Augen die schmachvolle Beschuldigung ent -
gegenschleuderte . Kreideweiß vor Wut ver¬
langte er Beweise , ich nahm die Würfel ,
um sie ihm zu zeigen , und jetzt waren es
andere , echte ! Da schleuderte er mir ein
Schimpfwort zu , auf da - ich nur die
eine Antwort zu geben vermochte : ich
forderte ihn . Hohnlachend bestimmte mein
Gegner die Waffen , obfchon dies mein
Recht gewesen . Friedrich , mein geliebter
Bruder ! Mich bindet ein Eid , daß ich
Dir näheres nicht sagen darf ; wenn der
Morgen dämmert , bin ich tot — mag
der Allmächtige mir vergeben !

Und nun die letzte, heilige Bittreines
Sterbenden ! Laß ste Dir Friedrich , un¬
verletzlich sein I Du sollst nicht nach dem
Namen meines Gegners forschen . Führt
ihn dereinst das Schicksal Dir in den
Weg , so entlarve ihn damit er nicht noch
mehr Elend anrichte , aber nicht hier —
an meinem Sarge ! Man könnte den
Namen jenes teuren Mädchens mit meinem
Tode in Zusammenhang bringen , und
das will ich nicht !

So nimm denn zum letzten Male
ein innig Lebewohl , Du geliebter Bruder .
Wollte Gott , ich wäre in der Schlacht
ehrenvoll gefallen , als so gezwungen zu
werden , mir selbst das Pistol an die Schläfe
setzen zu müssen . Friedrich , es ist ein
Selbstmord , den die Gesetze der Ehre
legitimieren . Grüße unser Großmütterchen ,
aber laß sie nichts von diesem meinem
furchtbaren Schicksal erfahren . Du aber
mein Friedrich , verurteile mich nicht , be¬
halte mich lieb und beweine mich wie dein

edles Herz rS vermag . Treu dein armer
Viktor ! "

Das Briefblatt sank zu Boden , mit
einem dumpfen Schmcrzenslaut bedeckte der
Professor sein Gesicht ; totenstill war ' s um
ihn her , jeder Lärm draußen verstummt und
niemand beobachtete den furchtbaren Seelen¬
kampf deS einsamen Mannes .

So war er also schon tot ! Der schöne,
lebebcnsfrohe Offizier hatte als Opfer eines
Schurken fallen müssen , denn bei dem Pro¬
fessor stand die Ueberzeugung unerschütter¬
lich fest , daß Viktor recht gesehen nnd sein
Gegner falsch gespielt habe . Langsam hob
er den Brief vom Boden auf , um starren
AugeS noch einmal die letzten Worte des¬
selben zu lesen .

Noch vermochte der tieferschütterte Mann
das Unglück kaum zu fasse» , das über ihn
hereingebrochen ; totenbleich , starrte er auf
die eleganten , festen Schriftzüge da vor sich ,
der Schlag traf jäh und unerwartet , er ver¬
wundete Schönau bis innerste Lebensmark .

Viktor war tot , durch eigene Hand ge¬
fallen I Zweifellos lag hier eines jener
schrecklichen amerikanischen Duelle vor , welche
jedes Ehrengericht verwirft ; indcß hatte der
junge Offizier wohl die Forderung des
Gegners nicht zurückweisen mögen , um vor
demselben nicht als Feigling zu erscheinen .

Qualvoll stöhnte der Professor auf .
Abermals war nun ein geliebtes Wesen von
ihm gegangen , wie bald würde er ganz
allein und einsam sein !

Vor seinen Augen schwankte die Lampe ,
der Tisch , das Zimmer , doch keine Thräne
kühlte den brennenden Schmerz seiner Seele ,
und nur immer von neuem wiederholte er
das eine trostlose Wort : , Tot , für daS
ganze Leben auseinander gerissen l "

Dann sprang er empor und trat ans
offene Fenster , hell flimmerten am nacht -
dunklen Himmel Myraden von Sternen , in
den Bäumen rauschte ein schwacher Luftzug ,
und fernher schrie das Käuzchen .

Regungslos blickte der einsame Mann
hinaus in Dunkelheit , vor ihm tauchte des
Bruders schönes Gesicht auf , grüßend neigte
cs sich ihm entgegen , jetzt blitzte der Lauf
eines Revolvers — ein Schuß krachte !
Taumelnd wich Schönau zurück , als sei er
selbst getroffen .

„Nein , Herr Gott im Himmel , nein !
ES kann ja nicht sein ! ES ist nur ein

graußiger Traum ! "

Sobald der Tag graute , wollte er an
Viktor oder dessen Kommandeur telegraphieren ,
vielleicht konnte er noch gerettet werden , die

Hoffnung war gering , sehr gering , und doch
klammerte er sich daran , wie der Ertrinkende
an einen Strohhalm .

Langsam verrannen die Stunden dieser
Nacht , kreischend verkündete die Wanduhr
eine jede derselben und Friedrich Schönau
fuhr jedesmal jäh empor bei dem schrillen
Tone .

Endlich tauchten im Osten fahlgraue
Streifen empor , breiter wurden sie, deut¬
licher und färbten sich immer mehr violett ;
endlich goß sich ein leises , zartrostges Licht
darüber aus , nahm zu und wurde stets in¬
tensiver , bis eS endlich wie flammender Pur¬
pur erschien . Dann tauchte der goldene
Rand des glänzenden Tagesgestirns zwischen
zwei mächtigen Felswänden auf , immer höher

> stieg es , küßte di - Bergesgipfel , daß ste

rosig erglühten , tauchte hinab in die Silber¬
fluten des Bächleins und übergoß die Land¬
schaft ringsum mit Glanz und Pracht .

Auch in den Zweigen und Aesten ward
eS lebendig , die Vögel erwachten und schmet¬
terten jubelnde Morgenlteder in den tau¬
frischen Aether .

Nur dort am Fenster der bleiche, schmerz -
ersüllte Mann sah nichts von all ' den Herr¬
lichkeiten , mühsam rang er nach Fassung ,
ein Trauerflor verhüllte in seinen Augen
die ganze Natur .

Er mußte sofort telegraphieren und dann
abreisen , hastig schob er des Bruders Brief
in sein Portefeuille , damit nicht etwa die
Großmutter ihn fände .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Der gestohlene Hausknecht . Eine

ergötzliche Scene spielte sich kürzlich in Paris
auf der Straße ab . Einer jener Menschen ,
die gern aus den Taschen anderer leben ,
schleuderte in der Rue Drouot umher und
beobachtete einen großen Handwagen , der
schon seit einer Viertelstunde vor einem
mehrstöckigen Hause hielt . Das Gefährt
war mit einer starken Leinwand bedeckt , und
das geräumige Innere ließ auf reichlichen
Inhalt schließen . Da er niemand erspähen
konnte , der Interesse an dem verlassenen
Wagen zeigte , spannte er sich schnell davor
und lief , so rasch er konnte , mit seiner
Beute davon . Er hatte es so eilig , daß er
an der Ecke des Boulevard Montmartre
und der Rne de Richeleu mit einer ihm
entgegenkommenden Droschke zusammenprallte .
Erschreckt über seine Ungeschicktheit blickt er
prüfend auf das entjührte Gefährt , ob es
auch nicht Schaden gelitten hätte . Da glanbt
er plötzlich eine Vision zu haben , und vor
Entsetzen bleibt er wie angewurzelt stehen .
Die Leinwanddeckc teilte sich und heraus
steigt — ein kräftiger Bursche , der , nach¬
dem ste die letzten Waren abgeliefert und
sein ihn begleitender Gefährte in einer Wein¬
kneipe Station gemacht hatte , unter dem
schützenden Dach seines Wagenkastens eine
kleine Siesta halten wollte . Aus süßem
Schlummer wurde er nun durch die Kollision
geweckt. Ehe der Strolch zur Besinnung
kam und seine Rettung in schleuniger Flucht
suchen konnte , hatte ihn schon der sich schneller
von seiner Ueberraschung erholende Haus¬
knecht am Kragen gepackt und einem Poli¬
zisten übergeben .

. ' . (Briefwechsel zwischen Vater und
Sohn ) „ Liebe Eltern ! Zch wollt ' Euch
schon immer schreiben , aber die Zeit ist
knapp ; nehmt einstweilen mit dem guten
Willen sürlieb . Seid doch so gut und schickt
mir etwas Geld ! " — „ »Lieber Sohn !
Wir würden Dir gern noch etwas Geld

schicken , aber das Geld ist sehr knapp . Nimm

einstweilen mit dem guten Willen sürlieb ! " "

. - . (ZärtlichkeitSausbruch .) Veilchenstengel
( seine Frau küssend) : „ Rebekkaleben , Du

bist doch gewesen das glänzendste Geschäft
meines Lebens I "

. -. ( Geistreich ) « Entschuldigen Sie , ich
muß Sie schon mal gesehen haben ; sind
Sie nicht eine Schwester oder Verwandte
der Frau Doktor Springer ? " — „ „ Nein ,
aber ich bin Frau Doktor Springer selbst ! " "

— „ Aha , daher die fabelhafte Aehnlichkeit ! "
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